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Emllldnng ntv öerugsernkner-ttttg
M it 1. August begann ein neues Abonnement 

auf den „Boten von der 2)661." W ir bitten unsere 
geehrten Abnehmer, um Unterbrechungen in der 
Zusendung zu vermeiden, um rechtzeitige Bezugs- 
erneuerung.

Die Verwaltung des „Boten von der Abbs."

Bodencultur «nd Reinertrag in 
Oesterreich.̂ )

Als Grundlage für die aufgestellten Wcrtsuntinen dienen 
die Katastral-Rcinerlräge aller landivirtschafllich deuützten 
Culturen und die erhobenen wirklichen und vorausgenommenen 
Zinserträge aller der Hauszins- und Hausclasscnftcuer unter­
worfenen Gebäude. Sie sind durchaus amtlicher 'Natur. Gin 
sehr anschauliches Bild gewinnen wir aus dem jochweise be­
rechneten Reinertrag in österreichischen Gulden. W ir können 
daraus den wirtschaftlichen Charakter der einzelnen Katastral- 
Cnlturen, sowie die Stellung erkennen, welche den einzelnen 
Ländern gemäß ihres eigentümlichen landwirtschaftlichen 
Charakters im ganzen Staate und im Hinblicke auf die ein­
zelnen Katastral-Culturen zukommt.

Den G ä r t gebüh rt nach der Ziffer des jochweiscn 
Reinertrages (10-08 fl.) weitaus der erste Platz. Der Ein­
fluß des städtischen Markt-s (Triest, Wien) steigert den Joch­
ertrag für Triest (2 k'09 fl.) und Niederosterreich (17-55 fl.) 
auf das höchste Ausmaß. Den nächsten Rang nimmt Görz 
ein, wo Bodcnbeschaffenheit, Klima und Eisenbahnen zusam­
menwirken, daß die Erzeugnisse vorzüglicher Qualität die 
kaufkräftigen, wenn auch fernen Märkte ausschließlich beherr­
schen. Böhmen (15 22 f l ), Mähren (14-56 fl.) und Ober- 
österreich (1509 fl.) sind nicht ungünstig gestellt. Die 
Alpenlünder halten sich über dem Gesamintdnrchschnitte, dem 
Salzburg (lü '75 fl.) am nächsten kommt. Ein unerfreuliches 
B ild geben die Nordost-Lündcr: Schlesien (8-88 fl.), Galizien 
(5'39 fl.) und Bukowina (5.84 fl.); an letztere schließt sich 
Istrien, während Dalmatien, das von Natur ans so günstig 
veranlagt ist, mit 2'64 fl., am tiefsten steht.

*) Nach den 8a-ich.cn der Statistischen Central-Lonuniffio».

Der jochroeifc Reinertrag de« W e i n l a n d c S  weist 
noch viel stärkere Schwanküügen auf. Den ersten Rang 
nimmt wieder Triest (22’üO fl.) ein, den zweiten Ziieder- 
Östereich (19-91 f l . ) ; cs folgt T iro l (19-11 fl.), während 
Kärnten selbstverständlich den geringsten Ertrag (3'33 fl.) 
aufweist. Merkwürdig ist, daß Dalmatien, das Weinland 
vorzugsweise, mit nur 344  fl. sich anschließt; ein Beweis, 
daß in diesem Lande selbst jene Culturen, für welche die 
Natur alle Bedingungen geschaffen hat, auf bedauerlich tiefer 
Stufe stehen.

Was die Katastra l-Cultur der Accker betrifft, so 
springt ins Auge die Hobe Ertragsziffer von Triest (10-18 fl.) 
und Gorz (10-16 st.). Außer dem Einstiche der Stadl dort 
und der natürlichen Fruchtbarkeit hier kommt noch in Betracht, 
daß das als Acker bezeichnete Land unaasgeschieden noch 
andere Culturen von höherem Ertrage, namentlich Wcin- 

j und Gartenbau umfaßt; daun decken die Ackererzeugnisse 
kaum den Landcsbcdars.

Abgesehen von dieser außergewöhnlichen Thatsache, 
hat die mustcrgiltige Bewirtschaftung eines ökonomisch ge­
sunden, kernigen Bauernstandes Oberösterreich (9 04 fl.) an 
die Spitze der Länder gestellt. Feudalbesitz spielt keine Rolle, 
und was da an Latifundien und gebundenem Besitze ist, ge­
hört vornehmlich dem Waldlande an. Daran reihen sich 
Mähren (8-70 fl.), Niederösterreich (7-88 fl.), Böhmen 
(7-43 fl.) :c. Trostlos schaut cs wiederum im Nordosten 
und Siidostcn aus. Da haben w ir Galizien mit 2.55 fl., 
Bukowina mit 2-68 fl., bis der Ertrag in Dalmatien ans 
den Gefrierpunkt (2 09 sinkt, so daß die schlesischen Wälder 
(214) besser rentieren.

Werden die W i e s e n  in manchen Ländern (Nieder« 
Österreich, Oberosterreich, Triest und de» Sudctenländern) 
fast gartenmäßig gepflegt, und schwankt ihr Reinertrag in 
den vorwiegend Viehzucht treibenden Ländern (Steiermark, 
Kärnten, Tirol-Vorarlberg) um die Größe des Gesammt- 
dnrchschnittes der jochweisen Ackererträge, so sinkt er in der 
Bukowina sogar unter die Ertragszisfcr der Hutweide in 
mehreren Kronläudcrn.

Bei S e e n ,  S  ü  IN p  f  c n und Tei chen schwankt der 
joch in ei sc Reinertrag zwischen Maximum 4-91 fl. (Nieder- 
Österreich) und Minimum 010 fl. (Dalmatien) beinahe um 

| das Fünftausendfache.
Von höchster Bedeutung für den wirtschaftlichen Zu­

stand eines Landes ist die Pflege des W a l d e s .  I n  dem 
I jochweiscn Reinerträge haben w ir allerdings einen nur bei- 
i läufigen Maßstab dafür, denn bei der besten Bewirtschaftung 
1 kann eine ungünstige Marktlage den Forst ertraglos machen.

Im  allgemeinen steht die österreichische Forstwirtschaft lange 
nicht auf der Hohe ihrer natürlichen und wirtschaftlichen 
Voraussetzungen. Die einzelnen Provinzen gehen gerade in 
dieser Cultur weit auseinander. Es stehen sich — von 
Triest abgesehen —  am weitesten Böhmen (2%57 fl.) und 
Dalmatien (0'18 fl.) gegenüber. Einen sehr hohen Rang 
nimmt, dank der in großer Nähe eines so kaufkräftigen 
Marktes wie Wien gelegenen Wienerwald-Forste, Niederöster­
reich ein (2 41 fl ). I n  dem Maße aber, wie wir uns dem 
Westen (T iro l mit 0 48 fl ), Nordosten (Galizien 0 63 fl., 
Bukowina 0'34 fl.) und Süden (Steiermark 0 88 fl., Kärn­
ten 0 68 fl., Krain 0 61 fl.) nähern, desto mehr schwindet 
die Ertragsstärke.

Aehnlich ist es mit den H u t w e i d e n ,  wo Böhmen 
mit 1.92 fl. und Mähren mit 1.82 fl. an der Spitze, D a l­
matien mit 0.08 fl. am Ende steht. Ziehen w ir eine Linie 
nach Osten, oder gehen wir nach Westen, immer zeigt sich 
ein Sinken des Ertrages; in Vorarlberg (1-70 fl.) schnellt 
er empor; aber auch gegen Süden fällt er ausnahmslos. 
Dalmatien bietet uns die niederste Ertragsziffer aller C u l­
turen in ganz Oesterreich.

Am schwierigsten ist die Feststellung des Ertrages und 
Wertes bei den A l p e n .  Am weitesten gehen auseinander 
Oberosterreich mit 48 kr. und Krain mit 16 kr. Nächst 
Oberösterreich weisen Niedcrösterreich mit 44 kr. und, ganz 
ausnahmsweise, die Bukowina mit 40 kr. die höchsten E r­
träge auf, die niedrigsten nach Krain Gorz m it 17 kr. 
T iro l, dessen Antheil in der Katastral-Cultur der Alpen 
Oesterreichs beinahe die Hälfte ausmacht, weist 22 kr. 
aus; am nächsten stehen mit 26 kr. Salzburg und Ga­
lizien.

Demnach nimmt den ersten Rang unter den 17 Krön« 
ländern Mähren ein, ihm folgt das ausnahmsweise gestellte 
Triest, dann der Garten der Monarchie, Oberösterreich, so­
dann Niederösterreich, in fünfter Reihe Böhmen, dann 
Schlesien; Görz endlich schließt die Reihe der activen Län­
der. Die 10 anderen Provinzen sind dagegen passiv: Steier­
mark, Galizien, Kärnten, Krain, Vorarlberg, Istrien, Salz­
burg, Tirol, Bukowina, endlich Dalmatien.

Politische Wochenschau.
Oesterreich-Ungarn. Da« wichtigste Ereignis der 

Woche ist, daß mit 1. August die Krankenversicherung der 
Arbeiter in Kraft getreten ist. Ein wichtiges Stück social- 
politischer Arbeit ist vollbracht, von dem man nur wünschen 
muß, daß es denen, für welche es geleistet wurde, auch wirk-

Pte Fegenden des Stillen O-eans.
Dic Schiffe, welche durch das mächtige Wogenbctt des 

Großen Ozeans Hingleiten, gerathen, wenn sie sich den Hawai- 
Jnseln nähern, oft in so dichten Schalten, daß die Sonnen« 
glnth ihre Kraft einbüßt und die Passagiere im frischen 
Luftstrom hoch aufathmen. Dic geheimnisvollen Schattenspen­
der sind dic Berge der genannten Eilande, die den Mont­
blanc an Hohe überragen, ihre eis-und schneebedeckten Kuppen 
kühn »eben dem seinigen zeigen können. Im  Innern dieser 
Berge aber wohnt eine nie rastende vulkanische Kraft, ge­
waltige Eruptionen bilden Jahr für Jahr neue Bvrspriinge, 
dic manchmal meilenweit in die See hinausdringen und die 
Inseln mit Wällen und Bastionen aus Lava umgeben. Der 
ausgezeichnete Kenner Polynesiens 6. de Bariguy erzählt iit 
seiner hochinteressanten Studie „ L ’Oceanie m oderne", daß er 
selbst im Jahre 1868 nach einem heftigen Ausbruche des 
Vulkans Ktlanea eine Lavamasse ins Meer strömen sah, welche 
einen Gebirgsvorsprung von einer Meile Länge und 500 Fuß 
Höhe bildete. Noch ein oder zwei Jahrhunderten wird aus 
dieser steinigen Masse durch den Oiiiftuß von Sonne und 
Regen fruchtbares Land und wo jetzt dem Schiffer kahle 
Felsen ihre steilen unfruchtbaren Wände zeigen, wird ihm 
dann ein blühendes, im Schmuck der tropischen Pflanzenwelt 
prangendes Ufer entgegen lachen.

M it  dieser eigenartigen, in ihrer Vergangenheit wie 
in ihrer Gegenwart gleich interessanten Welt macht uns dis 
genannte geographische Studie bekannt, und ein Ausflug nach 
diesen fernen Regionen —  wenn auch nur auf dem Papiere 
—  wird sicherlich dankcnswerth sein. Den Mittelpunkt dieser 
Inselwelt bildet Hawai. Das Innere der Insel, welches

ungefähr dreißig Meilen im Gevierte hat, bietet das schönste 
Weideland und auf den Plateaus grase» zahlreiche Hcerden, 
während in fruchtbaren Thälern das Zuckerrohr kreffllich 
gedeiht. Doch liegt die Hauptstadt des Reiches nicht auf 
Hawai, sondern auf der kleinen Insel Oahu.

An Hawai knüpfen sich dic Legenden des Stillen Ozeans. 
Sie sind an und für sich eine merkwürdige Erscheinung, die 
in lebhaftem Kontraste steht zu den Mythenbildnngen anderer 
Völker und Länder. Hier ist ein wirkliches Ereignis zum Mythos 
geworden und das unerwartete und unbegreifliche Erscheinen 
eines fremden Seefahrers hat die Volksphantasie so erregt, 
daß cs episch bildende Kraft erweckte. Dieses epochemachende 
Ereignis war die Landung Eoot's am 19. Januar 1778, 
als der hawaischc König Kamehamca gerade 18 Jahre alt 
war. Dic Geschichte seiner Vorgänger hatte sich in Gesängen 
von Geschlecht zu Geschlecht vererbt. Es war Brauch, in der 
Familie eines jeden Stanimhäuptlings ein junges Mädchen 
zu wählen, dem man von frühester Jugend an diese Gesäuge 
beibrachte und das als beglaubigte Interpretin derselben 
galt. Als Cook ankam, war der Hawaische Archipel von un­
gefähr 400.000 Menschen bewohnt. Sie sprachen Alle eine 
Sprache, hatten denselben Aberglauben und nannten sich 
Kanaken, was bei ihnen so viel bedeutet, als Menschen.

A ls Cook mit seinen Schiffen landete, wurde er von 
den Bewohnern der Insel Kanai, wo er zuerst an's Ufer 
stieg, mit Hellem Jubel empfangen. Sie riefen laut jauchzend : 
„Lono ist gekommen" und erwiesen ihm göttliche Ehren. Und 
hier tr itt jene Legende ans, die so eigenartig mit dem wirk­
lichen Ereignis verschlungen ist. Sie lautet in der einfachen 
Darstellung des Volkes von Hawai folgendermaßen: „Lono, 
der Häuptling von Hawai bewohnte mit seinem Weibe dic 
Stadt Kealakekna. Die Fra», schön von Angesicht und seine 
einzige Liebe, hieß Kaikilani. Sie hatten sich auf dem Felsen

eine Wohnung errichten lassen, wo sic vor den Sonnenstrahlen 
geschützt waren und weit in's Meer hinausblicken konnten. 
Ein junger Häuptling des Stammes liebte ebenfalls Kaikilani, 
aber sic wandte ihren Kopf weg, wenn er vorbeiging. Eines 
Morgens bestieg er die Höhe des Felsens und rief, sich über 
die Spitze neigend, der jungen Frau die Worte z u : „ y ,  
Kaikilani, Derjenige, der Dich liebt, sendet D ir  seine Grüße. 
Liebe den Einen, fliehe den Andern. Derjenige, der zu D ir 
spricht, wird D ir  immer treu sein." Als Lono diese verführe­
rischen Worte hörte, erfaßte ihn wilde Eifersucht und er 
tödtcte sein Weib. Von Gewissensbissen gepeinigt, brachte er 
den Leib Derjenigen, dic er geliebt hatte, in einen Tempel, 
weinte und seufzte. Er durcheilte dann ganz Hawai und for­
derte Alle, denen er begegnete, zun, Kampfe auf. Das er­
staunte Volk rief: „ Is t  Lono wahnsinnig geworden?" Und 
Lono antwortete: „Meine große Liebe niachtmich wahnsinnig." 
Nachdem er die gebührenden Spiele und Opfer zu Ehren 
seines geliebten Weibes veranstaltet hatte, schiffte er sich auf 
einen, Kahn mit dreieckigem Segel ein, um sich in unbekannte 
Welten zu begeben. Vor seiner Abreise tröstete er sein Volk 
und sprach: „Weinet nicht, ich werde eines Tages ans einer 
schwimmenden Insel wiederkehren. I h r  werdet mich nicht mehr 
sehen, aber die Enkel Eurer Enkelkinder werden das Antlitz 
Lono's wieder sehen."

Als nun die schwimmenden Inseln — die großen 
Schiffe — des Kapitäns Cook vor Hawai in Sicht kamen, 
da gedachten die Komiken der Weissagung Lono's und er­
wiesen auf Bc'chl ihres Häuptlings Kälaiinanv dem Fremd­
ling göttliche Ehren, Cook's Geschick auf Hawai ist „nn zum 
organischen Theil der dortigen BolkSmythc geworden und 
über seinen Tod heißt es im Liede:

„Morgens landete Lono am Ufer und so wie Kalai- 
inano cs befahl, erwiesen mir ihm unsere Verehrung, aber
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lich zumMrommen und Nutzen gereiche. Fortan ist dem ge­
werblichen Arbeiter für den Fall der Erkrankung die erfor­
derliche  ̂ materielle Hilfe gesichert, er ist der bittersten Noth 
f lu te n  Fall entrückt, in dem feine Arbeitskraft durch Krank- 
Ijnjruntcrgriiben ist, wenn die Erwerbsfähigkeit versagt und 
die M ittel zur Forlcxistcuz doppelt notwendig sind.

Die S t r e i k b e w e g u n g  im steierisch-krainerischin 
Kohlengebiet dauert noch immer fort und es ist schwer ver­
ständlich, woran die Beilegung der Arbeitseinstellungen 
scheitert.

Ein schönes Gegenstück gegenüber dem disharmonischen 
Streit zwischen Lohnarbeitern und Bergherren liefert ein Fest, 
das in K ä r n t e n  die Fabriksfirma Moro feierte, welche es 
verstanden hat, die Beziehungen zwischen Fabriksherrn und 
Arbeiter zu einem schön harmonischen Verhältnis zu gestalten. 
Dieses Fest erhielt eine» politische» Charakter durch eine 
Nede, welche der Landcspräsident von Kärnten hielt, worin 
er daraus hindeutet, daß ein ebenso schönes Verhältnis, wie 
in Victring, dem Sitze der Moro'schcn Fabriken, zwischen 
Arbeiter und Arbeitgeber, so auch im Lande Kärnthen unter 
den beiden Nationalitäten: Deutschen und Windischen
iSlovenen) herrsche und dann fortfährt- „Auf zahlreichen
Reisen im Lande habe ich nie Gelegenheit gehabt, von solchen 
Wunsche» zu erfahren, wie sie öfters von auswärts in das 
Land hereingetragen werden. Die nichtdeutschc Bevölkerung 
des Landes ist sich dessen bewußt, daß sie ans die Deutschen 
angewiesen ist, und will mit diesen in Frieden leben."

Es ist bedeutsam, daß so etwas ein Landespräsident 
unter dem Ministerium Taaffe sagen durste, ohne sofort von 
den parlamentarischen Slovenenhäuptlingen angenagelt zu 
werden.

Der Slavismus ist aber offenbar über die Rede des 
Pr i nzen Ludwi g von Bayern am 7. deutschen Turnfeste in 
München so verblüfft, daß er »och nicht die Zeit und Fassung 
zur Denunciation dieses Beamten fand. Die prinzlichc 
Mahnung an die Deutschen Oesterreichs an ihrer Sprache 
und Nationalität fest zu halten und die Erinnerung an das 
W ort unseres Kaisers, daß er ein deutscher Fürst sei, ist 
aber nicht blos den Tschcchenblättern, sondern auch den 
Parteigenossen des „Vaterland" sehr unbequem.

General P  h i l i p o v i ch, der Bezwinger Bosniens, 
ist in Prag einem Schlagansalle erlegen. Obwohl er durch 
und durch Soldat und Lcstcrreicher war lind ft.« Sohn ein 
„deutscher Professor" ist, wird er doch von den Tsth-chen« 
blättern als „slavischer Soldat" rrclamirt und gefeiert.

Ein merkwürdiges Zeugnis für die siidslavische Hoch, 
cultur legt der jetzt tagende dalmatinische Landtag, auf wel­
chem viel von der Vereinigung mit Eroatien geredet wird, 
dadurch ab, daß daselbst ein Antrag verhandelt wird, daß 
des Lesens und Schreibens unkundige Personen nicht zu Ge- 
»icindevvrständen solle» gewählt werden können. Man sollte 
doch meine», daß es nicht erst durch ein Gesetz ausgesprochen 
werden mußte, daß Jemand, der nicht lesen und nicht schreiben 
kann, die Befähigung zur Bürgermeisterschaft nicht besitzt.

I n  Graz wurde ein Schützenfest, in WintcrSberg die 
Hauptversammlung de« Bvhnierwaldbundes abgehalten.

I n  den letzten Tagen tauchten in den antisemitischen 
Blättern wiederholt böse „Ahnungen" über das Schicksal 
des Schöncrcr'schcn Schulvereins auf, e« wurde angedeutet, 
daß demselben von Seite der Behörde eine Gefahr drohe. 
Diese Ahnungen haben ihre Bestätigung gesunden dadurch,

fei c«, daß er cs in feiner Verachtung uns gegenüber that, 
als verstünde er uns nicht, sei es, daß seine lange Abwesen­
heit ihn unsere Sprache hatte vergesse» lassen, er antmortOe 
ans keine unserer Bitten und Fragen. Mehrere Tage ver­
flossen so, die Schisse des Gottes waren uns heilig und 
keiner von uns betrat dieselben."

„Einmal kamen die Diener Lono’s zu uns und bemäch­
tigten sich der geheiligten Fische, die wir der Göttin Pcle 
dargebracht hatten, obgleich wir, um dieses Sakrileg zu ver­
hindern, ihnen freiwillig den Rest unseres Fischfanges ange­
boten hatten. Kalaimano war zugegen, er sagte nicht«, aber 
der Zorn verfinsterte sein Gesicht. An einem andern Tage 
kamen sie zurück und begannen die Einfriedung des Tempels, 
die aus heiligen Baumstämmen gemacht war, zu zerstöre» 
und das Holz zum Meere zu schleppen, fei's um es ins 
Wasser zu werfen, sei's um ihre Schisse damit zu beladen. 
Lono war nicht mit ihnen. Unser Häuptling trat hinzu und 
sagte ihnen, sie mögen das nicht thun, sic aber lachten und 
fuhren in ihrem Treiben fort. Während Kalaimano zu ihnen 
redete, kam Lono herbei, durchbrach die geheiligte Schranke 
und lenkte seine Schritte dem Tempel zu. Kalaimano trat 
ihm in den Weg, doch Lono stieß ihn zur Seite. Da faßte 
unser Oberhaupt Lono in seine Arme, um ihn am Weiter­
gehen zu verhindern uud außerhalb des geheiligten Kreises 
zu tragen, aber Lono wehrte sich uud Kalaimano, der ihn 
stark an sich drückte, veranlaßte ihn, einen Schrei anszn- 
stoßen. „E r schreit, er ist also kein Gott," rief da unser 
Oberhaupt und tödtete Lono. Diejenigen, welche die Einfriedung 
zerstört hatten, flüchteten nun, aber aus Befehl Kalaimauo'S, 
der vor Zorn glühte, werfen w ir uns ans sie und seltsam ! 
Diejenigen, die mir niederschlugen, stürzten zur Erde und ihr 
B lu t floß und war so roth, wie unseres. Diejenigen, die sich 
in den Kähnen befanden, flohen, bis sie aus der Schußweite 
unserer Bogen und Schlendern waren und richteten ein furcht­
bares Feuer mit Donnergetöse gegen uns. Alle Kanaken, 
welche da« Feuer traf, fiele» und ihr B lu t strömte dahin, 
ohne daß man wissen konnte, was ihren Leib gebrochen hat. 
Die Männer vom Gefolge Lono's, die an Bord der schwimmen­
den Inseln geblieben waren, richteten, als sie den Lärm 
hörten, noch furchtbarere Blitze aus »ns, deren Getöse uns

daß die Wiener-Zeitung die Auslösung des antisemitischen 
„Schulveremes für Deutsche" kundmacht. A ls Grund wird 
die Ileberschreitung des statutengemäßen Wirkungskreises an­
gegeben ; die zunächst veranlassende Ursache ist aber noch 
nicht klar gestellt. Der Schulverein für Deutsche ist nicht zu 
verwechseln mit dem „Deutschen Schulverein", gegen welchen 
der erstere von Schönerer gegründet wurde.

Deutschland. Kaiser Wilhelm hat auf der Dacht 
„Hohcnzollcrn" in Begleitung von 8 Panzerschiffen und 3 
Avisodampfern die Reise nach England angetreten und ist 
von der englischen Flotte vor der Insel Wight empfangen 
worden. Die imposante Flottenschau wurde durch stürmisches 
Wetter beeinträchtiget. Die Begrüßung des deutschen Kaiiers 
seitens der englischen Presse ist eine durchwegs hochsympathische. 
Dieselbe betont, daß wenn auch politische Gründe England 
abhalten, formell dem Dreibund beizutreten, die Sym­
pathien Englands doch der Friedensliga folgen und daß in 
gewissen Fällen die Land-nacht Deutschlands ihre Ergänzung 
in der britischen Seemacht finden werde.

Die Ankunft unseres Kaisers in Be r l i n  wird für den 
12. August erwartet. Kaiser Franz Josef hat sich ausdrück­
lich einen festlichen Empfang aus begreiflichen Gründen ver­
beten. Wenn daher auch derselbe ohne rauschendes militärisches 
Schaugepränge stattfinden wird, so wird Berlin doch die 
Stimmung für die Bewillkommung des deutschen Bundes­
genossen zu finden wissen.

I n  Frankreich hat die Verhandlung des StaatS- 
gerich'shoses gegen Bonlanger ihren Anfang genommen. 
Selbstverständlich wird Boulanger sich diesem Gerichtshöfe 
nicht stellen, sondern fern vor dem Schuß in England 
bleiben. Indeß hat er doch ein Manifest an das Volk seiner 
Vichter veröffentlicht, in welchem er sich aufs Leugnen verlegt.

I n  I t a l i e n  erregt die Verhaftung eines verkleideten 
beim Spiönircn ertappten französischen Ossiciers Aussehen 
Nicht minder eine etwas seltsame Verfügung des päpstlichen 
Stuhles, welche einen Großtheil des zahlreichen niederen 
Clerus in Rom seiner Existenzmittel beraubt.

Die Sache verhält sich folgendermaßen: Es mar bis­
her Sitte, daß der Ertrag der Seelenmessen, die von allen 
Seilen her stets in Rom bestellt werden, einzig und allein 
dem zelebrireitden Geistlichen zu Gute kam, der außer diesen 
Frcs. 2,50 (1 Franc ober Lire — 42 kr. ö. W.) für die 
Messe, im großen Ganzen keine andere Einnahme-Quellen 
hat. Der päpstliche General-Vikar hat nun verordnet, daß 
von jetzt ab der Priester nur Frcs. 1,20 aus dem Messe- 
lesen für sich in Anspruch nehmen darf, während der Rest 
in die offenbar der Füllung bedürftige Staatskasse der piipst- 
Kurie abzuführen ist. Wer die traurige Lage der taufenden 
von niederen Geistlichen kennt, die in dem theuren Rom ein 
wahrhaft erbärmliches Dasein fristen, der kann sich ein B ild 
vdn der Aufregung dieser Unteren der Kirche machen.

Ita lien hat endlich auch in A s r i c a  einen Erfolg zu 
verzeichne», indem die Occupationsarmee ohne jeden Zwischen- 
sall A s m a r a  besetzte und sofort mit dessen Verschanzung 
begann. Von Keren und Asmara aus beherrscht sie nunmehr 
das ganze gcg.n Mafftma ausmündende Gebirgsdcfilce, sie 
besitzt jetzt vorzügliche Sommcrstatione» für ihre Kolonial­
truppen und überdies sehr fruchtbare Landstriche, so daß der 
italienische Besitz am rothe» Meere ein werthvoller geworden 
ist. Die großen Opfer an Geld und Menschenleben, welche

betäubte. Kalaimano stand am Ufer und entsendete von 
s mein mächtigen Bogen die stärksten Pfeile, die jedoch die 
Feinde nicht erreiche» konnten. Seine Diener standen an 
seiner Seite, einer derselbe» bedeckte den Häuptling mit einem 
Felle, das die Anderen mit Wasser begossen, doniit das Feuer 
ihn nicht brenne. Aber wer kann gegen die Götter kämpfen? 
Getroffen von dem unsichtbaren Feuer, welches das nasse 
Fell dnrchdrang, fiel Kaleimano, das B lu t aus seinem 
Munde speiend."

. „Viele Andere bliebe» todt am Ufer liegen. Keine 
Bitte, kein Opfer vermochte die Götter zu erweichen unk von 
ihnen das Leben unseres Oberhauptes zu erlangen. Am an­
dern Morgen waren die schwimmenden Inseln verschwunden, 
ohne daß man hätte sagen können, wohin sie gegangen und 
Kalaimano war todt."

„S o  sahen, o Sohn des Kcalakektta, die Kanaken 
Deine Väter an einem und demselben Tage ihren Gott und 
ihr Oberhaupt sterben."

Das ist der rührend-naive Bericht der hawaischen 
Legende, über ein Ereignis, das in der Geschichte der Ent­
deckungen von so hervorragender Bedeutung ist und für die 
Zukunft der Insel von den merkwürdigsten Folgen war. 
Einer der Nachfolger Kaleimano's hatte während seiner 
Fahrten im Archipel oft beobachtet, wie geschickt die Weißen 
ans den schwimmenden Inseln in der Handhabung von 
Werkzeugen aller Art feien nud dachte nun, wie vortheilhaft 
es für ihn sein müßte, einige dieser weiften Männer für 
sich zu gewinnen. Als er daher erfuhr, von den Matrosen, 
die mit Lono (Cook) gekommen waren, lebe einer ans einer 
benachbarten Insel, that er ihm nichts zu Leide, schätzte ihn 
vor den Angriffen der (Hngebortien und nahm ihn zu sich. 
Er erhob ihn zum Oberhaupt eines Stammes, verlieh auch 
seinen Kinder» diese» Titel und verband so die Geschicke 
dieses Mannes mit denen der hawaischen Dynastie. Der 
Fremdling hieß John Dung und der letzte Sproß seines 
«Stamme», ein Mädchen von seltener Schönheit nach hawai- 
schen Begriffen, wurde im Jahre 1855 die Gattin des 
Königs Äamehamea IV.

<Dr. S . S . im „Pester St.")

bisher gebracht werden mußten, sind somit wenigstens nicht 
nutzlos gewesen.

Auch in Egypten hat E n g l a n d  einen anscheinend 
entscheidenden Sieg gegen die Derwische erfochten. Nach­
dem Lieutenant Aquilar bei einem Reeognoseirungsgesechtc 
die Derwische bet Anabi geschlagen hatte, griff General 
Greensell am 3. August die Derwische bei Toski an und 
schlug sie gänzlich in die Flucht. I h r  Anführer Wadel-Njumi 
wurde getödtet. Der Verlust der Derwische beträgt
1500 Mann und ebenso viele Gefangene. Die ganze 
Mahdistische Armee ist in der Auflösung und Sarrvs wird 
besetzt. Ter Feldzug scheint beendet zu sei».

Dagegen wird die Lage in K r e t a  immer bedenklicher. 
Die ursprünglich zwischen der christlichen Bevölkerung ent­
standene Parteiung hat sich in einen Conflict zwischen Chri­
sten und Muselmannen zugespitzt. Die hohe Pforte befolgt 
wie immer ihre Schaukelpolitik des Znwartcns. Die euro- 
päi.chcn Mächte entsende» Kriegsschiffe zum Schutze ihrer 
Connatiottalen uud Griechenland hat sich an die Mächte mit 
einer Note gewendet, in welcher sie deren Intervention an­
ruft, aus die bisher beobachtete unparteiische Haltung und 
darauf hinweist, daß es als parlamentarischer Staat im 
Falle des Fortschreiten« der Bewegung kaum in der Lage 
märe, die sympathischen Regungen des blutsverwandten grie­
chischen Volke« zu unterdrücken.

Amerika. Eine höchst wichtige Mitteilung von jen­
seits des Oceans hat in den österreichischen Blättern keine 
Beachtung gesunden.

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord­
amerika hat für den Monat Octobcr einen Congreß sämmt­
licher süd-, nord- und mittelamerikanischer Staaten nach Wa­
shington einberufen, der nicht weniger bezweckt, als für 
ganz  A m e r i k a  ein geeinigtes Zollgebiet, gemeinsame 
Währung, Maß und Gewicht zu schaffen und ein Schieds­
gericht zu bestellen für die Streitigkeiten der amerikanischen 
Staaten untereinander und gegen Ueborgriffe Europas in die 
amerikanischen Jnteressenkreise. Die Aclion ist in erster Linie 
gegen die europäische Industrie gerichtet, welche insbesondere 
in Südamerika ein bedeutendes Absatzgebiet besitzt und soll 
wohl die Grundlage für einen amerikanischen Staatenbund 
bilden. Die neue Welt gegen die alte! p.

Aus Wuidhofeu und Umgebung.
** Ausflug in de» Spitzenbachgraben. Bei

dem am vergangenen Sonntag von der hiesigen A l p e n -  
v e r e i n «  - S  c c t i o n veranstalteten Ausflug aus den 
Heiligenstein, der bei reger Theilnahme (35 Personen) und 
günstigster Witterung stattfand, wurde die Idee angeregt, 
noch einige Partien im Verlause des Sommers zu unter­
nehme» und unter anderen auch eine solche in den wegen 
seiner romantischen Lage und herrlichen Flora bekannten 
S p i t z e n b a c h g r a b e n  bei Weißenbach in Vorschlag ge­
bracht. Die Sectivn veranstaltet denn auch diesen Ausflug 
D o n n e r s t a g ,  den 15. August (Feiertag) und ladet zu 
zahlreicher Betheiligung hicmit freundlichst ein. Abfahrt vom 
Bahnhöfe Waidhosen mit dem S c h n e l l z u g e  11 Uhr 7 M . 
Vormittag, Mittagessen in Weißenbach, hieraus Durch- 
wandernng des Spitzenbachgrabens) circa 5 Uhr Ankunst in 
S t. Gallen, woselbst Rast gehalten wird bis zur Rückkehr 
noch Weißenbach, von wo mit dem letzten Zuge die Heim­
fahrt angetreten wird. Ankunft in Waidhosen 12 Uhr 9 
M . Nachts.

** Geselliger Abend am 3. August. Endlich 
schönes Wetter. Endlich Gartenconcert, aber in Dbbsitz. 
Uebrigens hielten sich die juniores der Sladtcapclle recht 
wacker bis um die mitternächtliche Stunde, wo auch des 
Starke» Kraft bisweilen erschlafft. Eine sehr beifällig auf­
genommene Bereicherung des Abends waren die musikalischen 
Vorträge der Frau Dr. Müller und der Herren Kunz, 
Schalck, Kohlrausch, Domhart, Riedel und Reichenpsader. 
Möge die Fortsetzung nicht ausbleiben, und das gute 
Beispiel auch Nachahmung finden.

** U n fa l l .  Von einem bedauerlichen Ungliickssaste 
wurde am verflossenen Sonntag eine Gesellschaft ereilt, der 
leider nicht ohne ernstere Folge» blieb. Herr L. Weny, 
Fabriksbesitzer hier, kehrte Sonntag abends im eigenen Wagen 
mit seiner Schwägerin, Frau Th. Humpel, seiner Tochter 
und einem anderen Fräulein von einem Ansflnge nach Sei­
tensletten zurück, als plötzlich bei», Herabfahrcn Über den 
bekannte» Berg durch Unvorsichtigkeit des Kutschers die Pferde 
scheu wurden und durchgicngen, so daß der Wagen vollstän­
dig zertrümmert und die Insassen aus demselben geschleudert 
wurden, wobei sie mehr oder minder schwere Verletzungen 
davontrugen. So erlitt Frau Humpel einen B r ich des 
Schlüsselbeins und zweier Rippen, die Tochter des Herrn 
Weny eine starke Verletzung om Schienbein, und am übel­
sten wurde der unvorsichtige Kutscher selbst zugerichtet, der 
unter den Wagen geschleudert und dem gleichfalls außer an­
deren Verletzungen mehrere Rippen gebrochen wurde». Der 
Kutichbock wurde vollständig vom Wagen abgerissen und lag 
aus der Straße. Die Pferde wurden von Bauern aufgefangen 
uud blieben unversehrt. M ittels eines zufällig des Weges 
kommenden Einspänners, sowie eines Leiterwagens wurden 
die Verunglückten nach Hause gebracht, wo ihnen rasch ärzt­
liche H ilft zu theil ward; dem Vernehmen nach befinden 
sich dieselben trotz der theilivcise schweren Verletzungen bereits 
aus dem Wege der Besserung.

** Promenadrconrert Das nächste Promenade« 
conlert der städtischen Musikkapelle findet Mittwoch, de» 14. 
d. M . im Stadtparke statt.



%r. 32. „Bote von der M b s ." 4. Jahrgang.
** Feuerwehr Hanptübung Die freiwillige Feu­

erwehr Waidhvfen a. b. UbbS hält Samstag, den 10. Aug. 
die II. diesjährige Hauptübung ab; die Mannschafleu ver­
sammeln sich im Depot, von wo aus um halb 7 Uhr abends 
der Ausmarsch erfolgt.

**  Turnerisches. Von den in unserem engeren 
Bezirke befindlichen Turnvereinen des OslinarkturngaucS 
waren bei dem VII. Deut schen T u r n f e s t e  in Mü n c h e n  
außer dem hiesigen Turnvereine die von Haag, 9)bbS 
und Scheibbs vertreten. Von den neun Ibb jer Turnern 
machte einer, H. I .  Nacal, auch das Wettturneu mit. —  
Auch der Turnverein unjerer Nachbarstadt Steyr war durch 
eine größere Abordnung vertreten, und ein Milglied der­
selben, Herr Tomandl, errang sich bei dem großen Dauer­
lauf der „alten Herren", an welchem sich 12 Turner bethei­
ligten, als drittbester Läufer einen Preis.

**  Sckützenvcrein Bei den am 3. und 5. August 
d. I  abgehaltenen Kranzschießen wurde» folgende Resultate 
erzielt: 3. August: 1. Best: H r. Ferd. Schuetzinger, einen 
Vierer mit 84 Ve T h lrn ; — 2. Best: Hr. Franz Wcdl, 
einen Vierer mit 95 '/, Thlrn. Gefallene Schüsse: 488. 
Weitscheibe: 1. Best: Hr. Anton v. Henneberg, einen Dreier 
mit 273 T h lrn ; —  2. Best: Hr. Franz Jax, eine» Dreier 
mit 324 Thlrn. 120 Devisen mit 360 Schuß. — 5. August : 
1. Best : Hr. Adam Zeitlinger, einen Vierer mit 103% Thlrn.
—  2. Best: Hr. Ferd. Schnetziuger, einen Dreier mit 128'/z 
Thlrn. Gefallene Schüsse: 513. Zusammen 1361. —  Am 
9. d. begaben sich vier Mitglieder des Scblltzenvereins nach 
G r a z  zum Deutschesten:. Schützenfeste.

** Ausweis der im M onate  Jun i SS J u li 
in der Stadt- SS Landgemeinde Verstorbene»: 
4. J u n i: Jagersberger Michael, Hausbesitzer, 82 I . ,  Alters­
schwache ; —  Kvthalner Magdalena, Bäuerin, <Ldg.>, 24 I . ,  
Peritonitis; —  6. Weghuber Josef, Bahn-Magazineuresohn, 
9 I - ,  Erkrankung der Unterleibsorgane; —  14. Bachler Theresia, 
Zeugschiniedsiochter, 8 Monate, Wasserkopf; 15. Schrecken- 
fuchs Johanna, Dienstmagd, 61 I . ,  Schlagfluß; — 16. 
Scherb Johann, Armenhauspfründner, 67 I . ,  Schlagfluß; 
17. Zierhofer Johann, Taglöhner, 65 I .  Pleuritisches Ex­
sudat; — 19. Lehnet Oswald, Sense,ischmied u. Hausbe­
sitzer, 42 I .  Lungentuberkulose; — 23. Theresia Handels­
berger, Hausbesitzerswitwe, 64 I . ,  Wassersucht; — 27. Ic h . 
Heigl, Auszügler, (Ldg.), 82 I . ,  Altersschwäche; — 28. 
Josef Kober, Schuhmacherssohn, 5 M ., Fraisen. — 1. J u li 
Andreas Purgstaller, verehl. Taglöhner, 74J., Altersschwäche;
— 4. Hermann Madrian, Fabriksarbeiterskind, Ldg., 3 M., 
Convulsionen; — 8. Leopold Pölzl, Pfründner, Ldg., 57 I . ,  
Tuberkulose; —  11. Johann Baumann, Mühlgehilfe, 24 
I - ,  Ertrunken; — Franz Josef Schmidt, Krankenwärters- 
söhn, 8 I .  7 M ., Ertrunken; 12. Johanna Lettner, Schneiders- 
(achter, 4 Mott., C a ta r r h  mteatin; — Rosalia Spreizer, Magd, 
Ldg., 58 I . ,  Selbstmord durch Erhängen; — 18. Anna
Reiter, Nadlerstochter, 12 I . ,  Bauchfellentzündung; —
Joh. Filipic, Maurer, 40 I . ,  Wassersucht (Krankenhaus); 
—- 27. Aloisia Weiß, Bahnarbeiteisgatti», Ldg., 22 I . ,  Lun­
gentuberkulose.

gegen nahm und die Schülerin Aloisia Fürnschlief einen 
recht herzlichen Glückwunsch im N anten der Schuljugend 
darbrachte. Um 12 Uhr war Festtafel mit 75 Gedecken in 
Kusfarths Gasthause. Reden wurden gehalten und Toaste 
dam hochwürdigeu Jubilar, vom hochwurdigsten Hrn. Prälaten, 
hochwürdigcn Herr» Dechant Gabler, vom Reffen des Jubilars, 
vom Professor Dr. Robert Weißenhofer und vom Bürgermeister 
Schutaderer ausgebracht. — Möge der liebe Gott den 
rüstigen Greis, den hochgeachteten und allseitig beliebten J u ­
bilar zum Wähle der Pfarrgetneinde Ibbsch noch viele Jahre 
erhalten.

Verschiedenes.

Ubbfitz. (Eigenbericht) 50 j ä h r i g e s  P r i e s t e r -  
j u b i l ü u m .  Am 4. August d. I .  feierte der hochru. Herr 
Pfarrer P. Michael K o l l e r ,  Benedicliner vou Lciteustetteu, 
zu Ubbsitz seine Secundiz. Es wurde am Vorabende des 
Festtages vom Commando der hierortigen Feuerwehr ein 
großartig angelegter Fackelzug bei Eintritt der Dämmerung 
veranstaltet: denselben eröffneten HerrBürgermcister Sei,maderer, 
Feuerwehrhauptmann Hr. Windischbauer und D r. Obloeziuski. 
Die tüchtig geschulte Stadtkapclle von Waidhofcu folgte mit 
klingendem Spiele. Der Zug setzte sich vom Vereiuslocale 
bei Hrn. Hafner unter Pöllerschüssen in Bewegung und machte 
vor dem festlich geschmückten Pfarrhose Front, wo dem ehr­
würdigen, allseitig beliebten greisen Jub ila r ein Ständchen 
dargebracht wurde; von der sogenannte» Reitstiegelhöhe stiegen 
Raketen prachtvoll empor und bengalische Feuer stammten, 
auch wurden viele Höhcnscuer auf den Bergen sichtbar, welche 
sich vortrefflich aufnahmen. Herr Kapellmeister Bauer zeich­
nete sich als Virtuose durch ein Solo am Flügelhorn zur 
hohen Befriedigung des hochwürdigen Herrn Prälaten und 
des Jubilars, sowie aller Festtheilnehmer aus. Vom Bürger­
meister Schmaderer wurde auf den hochwürdigen Abt, kaiserl. 
Rath und Cmth. d. F r. I .  O. und Ehrenbürger von Ubbsitz 
zu seinem morgigen hohen Namenssestc ein Toast ausgebracht, 
sodann aus de» hochwürdigcn Jubilar zu seiner Secundiz, 
desgleichen auf den hochgeehrten Cooperalor P. Dominik, an­
läßlich seines Namensfestes. Feuerwehrhauptmann Windisch­
bauer toastirtc im Namen der Feuerwehr auf den greisen 
Jubilar, worauf sich der Zug durch den ganzen festlich ge­
schmückten Markt bis zum Nothberge und zurück, in Begleit­
ung der hochwürdigen Geistlichkeit und ca. 1000 Personen 
bewegte. Es war ein Abend, wie ihn Dbbütz noch nicht er­
lebte, denn jedes Haus, vom größten bis zum kleinsten, war 
beleuchtet, beflaggt und festlich geziert, es freute sich Jung 
und Alt, dem hochwürdigen Jubelpriester ein Zeichen der 
innigsten Anhänglichkeit und Hochachtung entgegenzubringen. 
Am Festtage selbst wurde von der vbgenannleii Stadtkapclle 
unter Begleitung der Feuerwehr um 5 Uhr Morgens Tag- 
reveille geblasen. Um 9 Uhr fand vom Pfarrhose unter 
Glockengeläute und Pollerschüssen der feierliche Einzug in 
die Kirche statt. Professor Dr. Robert Weißenhofer, Besitzer 
des gold. Verdienstkreuzes mit der Krone, hielt die Secun- 
diz-Predigt, welche jedem gutdenkenden Pfarrkinde zeitlebens 
in schöner Erinnerung bleibe» wird. Rach dem heiligen 
Gottesdienste erfolgte in derselben Ordnung der Rückzug in 
de» Pfarrhof, wo der hochw. Jubilar Gratulationen enk-

— D ie In se l W ight. Die I n s e l  W i g h t  
liegt an der Südküste von England an einer jener für die 
Handels- und Kriegsmarine so günstige» Stellen, au denen 
England so reich ist und denen es in erster Linie seine 
Meeresherrschaft verdankt. Im  Nordosten liegt ihr die Bucht 
vou Portsmouth gegenüber, an deren Eingang östlich die 
Stadt dieses Ramens, westlich das viel genannte Spithead 
liegt. An der Ostspitze der Insel liegt das Leuchtschiff „Nab", 
an der Westspitze die zerklüfteten Felsenmaffeu der Nadeln 
(the Needles). Die Nordküste der Insel bildet ein nach 
Norden vorspringendes Dreieck, das durch den durchschnittlich 
6 Kilometer breiten Meeresarm Solent vom englischen Fest­
lande getrennt wird. Gerade in die nördliche Spitze schnei­
det das Mündungsgebiet des Flusses Medham ein und bil­
det eine 7 Kilometer lange Bucht, an deren äußersten Spitzen 
westlich die Stobt Cowes, östlich Osborne-House, der durch 
eine entzückende Rundsicht ausgezeichnete Sommersitz der 
Königin Victoria, liegt.

— Das Budget deS Papstes. Folgende Auf­
stellung der Einnahmen und Ausgaben des päpstlichen Stuhles 
für das Jahr 1888 macht die Runde durch die italienischen 
Blätter: Der Ertrag des P e t e rs  p f e u n i g s w a r  neun  
M i l l i o n e n  300.000 L i r e ;  die dem Papste aus seine» 
bei verschiedenen Banken des In -  und Auslandes deponirten 
Geldern und aus seinem großen Grundbesitze zufließenden 
Erträgnisse beliefen sich aus 3 Millionen 300.000 Lire, was 
zusammen eine Einnahme von 12 Millionen Lire rcpräsenlirt. 
Hiezu kamen im verflossenen Jahre mindestens ebensoviel 
an Bargeld, das dem heiligen Vater ans Anlaß feines J u ­
biläums gespendet worden war, die zahlreichen kostbaren 
Geschenke nicht eingerechnet. Diesen Einnahmen standen fol­
gende Ausgaben gegenüber: Almosen 390.000 Lire, Pensi­
onen und Unterstützungen 180.000, Unterstützungen für 
Kirchen und Klöster 130.000, für den niederen Clerns 190.000, 
Beitrag zur Propaganda Fidei 3o0.000, diplomatisches Corps
300.000, für die verschiedenen päpstliche» Behörden und 
Administrationen 1,100 000, Instandhaltung der päpstlichen 
Paläste 300.000, der Monumente, Neubauten :c. 250.000. 
Gehalte der Eardinüle 2,000.000. für Seminarien 1,200.000, 
Verschiedenes (Ausgaben anläßlich des Papstjubilüinns :c)
800.000, Totale 8 Millionen 140.000 Lire.

— Die „Findigkeit der Post. Man schreibt 
dem „R . W. T g l." aus Dresden: Ein bekannter hiesiger 
Dichter, langjähriger Verehrer und Freund des kürzlich 
Heimgegangenen Robert Hamcrling, hatte zun, Begräbnis 
einen Lorbcerkranz nach Graz abgehen lassen; Adresse und 
Inhaltsangabe schlossen jedes Mißverständnis aus. Wie 
staunte der Absender aber, als mehrere Tage nach der Be­
erdigung ein Lanfzettel der österreichische» Post eingicng mit 
dem Vermerk: „daß Bestellung u n m ö g l i c h ,  weil A d r e s ­
sat  v e r s t o r b e n  sc i."  Rosegger, an den sich mm der 
Absender sofort wandte, antwortete, daß er über dieses 
„tragi-komische" Ereignis seil dem Todestage Hamerlings 
zum ersten Male wieder gelacht habe. UebrigeuS hat der Kranz 
mit einiger Verspätung schließlich doch noch sein Ziel erreicht 
und ziert jetzt, wenn auch nicht den Sarg, so doch das Grab 
Hainerling's.

— D ie heimgesuchte S tad t Johnstown.
Dem entsetzlichen Unglückssalle, der von der großen lieber- 
schwemm»,ig fast vernichtete» »ordamerikauischen Stadt Johns- 
toiun ist ein neues gefolgt. Eine Anzahl von halb eingestürzten 
Häusern war durch die allseitige Hilfsleistung wieder wohnlich 
hergerichtet worden. Da brach ein Feuer aus, das auch diese 
Neubauten in Asche legte. Ferner ist ein Eisenbahnzng, den 
auch 40 Bewohner dieser Stadt benützten, um sich ander­
wärts im Osten niederzulassen, verunglückt. Von den Passa­
giere» kamen säst sämmtliche um.

Redactionen der deutschen Tagesblätter und Zeitschriften in Lesterreich 
und Deutschland erbeten.

Spender und Spenden werden von Zeit zu Zeit veröffentlicht werden.
D a s  H am erling-D enkm al-C om itö

im Waldviertel (Niederösterreich)

Dr. A r th u r  von H o l la n d , 
k. k. Bezirksrichter in Weitra in Niederösterrcich und Vorstand des 

Waldviertler Sängergaues, O bm ann.
W ilh e lm  R it te r  Fischer von A nkern,

Gutsbesitzer und Landtagsabgeordneter in Kirchberg am Walde,
O b m a n n -S te llv e r tre te r .

D r. A d o lf  P rU fe r, K a r l F i ß l t h a l c r ,
k. k. Notar in Weitra, k. k. Postmeister in SchremS,

Schriftwart. Gastier.
Josef A l l r a m ,  Lehrer. Karl Backhausen, Fabrikbesitzer. August 
D ö tz , Landtagsabgeordneter. Frau; F o rs tre it  er, Vorstand der Spar- 
cassa und Bürgermeister der 1. f. Stadt Zweltl. Zeno G ö g l ,  Landtags­
abgeordneter. Eduard G schöpf, Landesingenienr. Heinrich Hackt sen., 
Fabriksbesitzer. Laurenz H am m e rn i k ,  Vorstand der Sparcasta und 
Bürgermeister der l. f. Stadt Waidhofen a. d. Thaya. Dr. Josef K o pp ,  
Reichsrathsabgeordueter. Josef Lux, Bürgermeisterin Kirchberg a. Walde. 
Franz Richter ,  Reichsrathsabgeordueter. M ori; Schadek,  k. k. Landes- 
gcrichtsrath. Karl Schmi d,  f. k. Stener-Oberinspector. D r. Rudolf 
S c h a f f e r ,  pract Arzt. Rudolf S tö  lz l e, Fabriksbesitzer. Richard 
F r e i h e r r  v on  S n t t n e r ,  Gutsbesitzer. Ernst B e r g a n i ,  Reichs» 
rathsabgeordneter. D r. Moriz W e i t l o f ,  Reichsrathsabgeordueter.

Cnno W o l f ,  Fabriksbesitzer.
F ü r  den W a l d v i e r t l  er S ä n g e r g a u :

Ferdinand Bönisch (Schwarzenau). Franz H o f e r  (Raabs). Karl 
K i t t i n g e r  (Karlstein). Friedrich Kö p P l (Groß-Siegharts). D r. Ludwig 
R, v. Kumpf *n t i l l e r  (Zwettl). Karl R n dro f f  (Schreins). Leopold 

Wazek (Allentsteig). Anton W lk  (Waidhofen).

Die Schriflseitung ist gerne bereit, etwaige Spenden entgegenzu­
nehmen und ihrem Zwecke zuzuführen.

Vom Mchertisch.
Soeben erschiene» - O rts- $f Reise-Lexikon für 

den gcsanimten Eisenbahn-, Post-, Dampfschiff- und Telc- 
graphen-Verkchr Oesterreich-Ungarns. Enthaltend sämmtliche 
Ortschaften und deren Eisenbahn-, Post-, Dampfschiff- und 
Telegraphen-Stationen mit Bezeichnung der Eisenbahn- und 
Dampsschiffs-Unlcrnehinungc». M it  Angabe ocr gerichtlichen 
und politischen Eintheilung. Ein unentbehrliches Hand- und 
Nachschlagebnch für den Kaufmann, Reisenden, Beamten, 
Advokaten, Notar :c. rc. redigirt von Joses Edlen v. Kendler. 
Preis ö. W. fl. 9.— Zu beziehen durch alle Buchhandlun­
gen und den Selbstverlag des Verfassers: Wien, 1., Grün- 
angergasse 1.
31, 3371. 195. 2 -3 .

Post-Course
der Postbotcnfahrten g M - Höllenstein W e y e r.

F r ü h p o  f t : A b  e n d p o s t :
Abs. u. Höllenstein 7 11. 30 M. Folll, Abs. v. Höllenstein G Uhr Abend»
au in Weyer 9 „  30 „  Vorm. an in Weyer . . G „  n
Abf. non Weyer 12 „  30 „ nachm. Abfahrt u. Weyer 7 „  Früh
an in Hollenstein •2 „  30 „  „ an in Höllenstein 9 „  „

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

Wci;e» MlUelprels 
Kor» „
Gerste „
Haser

'/*  HeftoC.

i !

#9

A

5 :

kr.
20

! kr. II 
15 
05 
50

tr.
97

i 27 
35 
97

Victualienpreise f l
IS) .

Eingesendet.
Gegen M agenleiden schützt man sich am besten, wenn man 

bereits bei den geringsten Verdauungsstörungen Hilfe sucht. Ein vorzügliches 
Vorbeuaunasmittel bestncu wir in dem altbewährten imb lmrh-pftlirti ruwnnnen-

Apotheken.

Deutsche Stammesgenoffen!
9? o 6 e r t H a in e r I i n g , der gottbegnadete deutsche Dichter ist todt! 
Das Waldviertet in Niederösterreich, die engere Heimat des Dichters, 

w ill eine Liedespflicht erfüllen lind seinem größten Sohne auf dem von 
i 1)111 so heiß geliebten heimatlichen Boden ein würdige« Denkmal setzen.

Zn dem Zwecke richtet da« gefertigte Coinitö an alle Heintatö- 
genoffen, alle deutschen Stammesbrüder und Verehrer von Hainerliiig'» 
unsterblicher Muse die her,innige Bitte, diese« der Heimatsliebe und den, 
deutschen Geiste geweihte Unternehmen durch Geldspenden zu unterstützen 
und werkthätig ju fördern I

Gefällige Beiträge werde» zu Handen des milgefertigten Cafsier«, 
Karl F iß l  t ha ler  in Schrein«, Niederösterreich, oder zu Handen der

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Exiranieht 
9>!n»d»iehl 
Sennnelniehl 
Pohlmehl ,
Grie«, schöner 
HanSgrle«
Graupen, mittlere . 
Erbsen .
Linsen . . . .
Bohnen .
Hirse
Kartoffel
Eier
Hühner
Tauben
Rindfleisch
Kalbfleisch
Schineinfleifch .
Schöpsenfleisch.
Schweinfchmalz
Nindschmalz .
Sinter . . . .
ÜJIilck), Cber« .

„ knhwarnie 
„ abgeiionunene 

Brennholz, hart »ngeschw. 
. weiche« „

Stück
Kilogr.

Liter

Heetoliter 
4 Stück
1 n

Paar
Kilogr.

Liter

K.-M.

49
18
16
15
12
19
17 
28 
24 
30
18 
17 
28 
10 
52 
35 
56 
60 
62

74
10
96
24

8
5

70
40

47
20
18
16
14
20
18
24
24
36
20
20
27
10
46
30
56
56
56
40
75
17 
80
18 
10
5

70
50



%r. 32. „Bote tunt der M b  s." 4. Ia h iM iiq .

Anläßlich unserer Übersiedlung nach St. Pölten 
sagen wir allen lieben Freunden und Bekannten, 
sowie allen Bewohnern dieser freundlichen Stadt ein 
„Herzliches Lebewohl."

Louise Rogowski mit» Anna Radimsky.

Jeden Sonntag
-  ° - Spatenbräu
(Ktr int 2jotd „»im gol-eite« l'ötvrii.“

Das Gasthaus „zur Henne" in 
Waidhofen a. d .M bs mit schönem Gast- 
garten, sehr guten, großen Keller, nebst 
Eiskeller, Stallungen, Wirthschaftsge­
bäuden, ca. 2% Joch sehr guten Wiesen­
grund ist wegen Uebernahme eines an­
deren Geschäftes preiswert zu ver­
kaufen. Anfragen beim Eigenthümer 

A. Pell am.

Fixes Gehalt
und Provision zahl- ich filr Vermittlung bei 175 12—5

Verkant 7011 gesetzlich gestatteten Losen ans Raten.
W echselhaus H. FUCHS, Budapest, Dorotheagasse 9.

Ddondrro wichtig für Aanofrane»!
S A C C H A R I N

6F^r' 3 0 0  m a l  s ü s s e r  "228 
als jeder Zucker

Zu haben bei G o ttfr ie d  FrieSS W w ., obere Stadt, 
C a rl F r ie se , untere Stadt.

lariazeüer lagen-Tropfen,
Mirlrriri tli uirkeuil bei allen Krankheilen Je-s Hanen*. 
Unübertroffen b.Appetitlosigkeit, schwäche de«Piagen«, 

iibclru'dieiiM'in Vit cm, Pläbnng. saurem Änfitoi.e», Kelik. 
Magenkatarrh, Lodbrenne». P,ld»ng von Land n. Gr.eS, 
übermäfiig.Cchteimprodnetion, (^elbsnchi, Ükel «.Erbrechen, 
aopif'b» erz (fade er vom Magen herriu-n , itiagvntramvf, 
Hartleibigleit cd er Lerfiopfnng, llcberlabe« bea Plagen« 
mit 2 peiicii » Getränten jvürmvr . M il,° .  Leber, und 
Hämorrhoidalleiden. - Preis >\ .ylafchc jamint Wcliraurijö» 
aumrijung 40 K r . ,  Toppelftafche 70 K r  
t$cnli.- J-eif. d. Apotb. Curl H rn ily . K iv n iH le rM ih rc n ). 

Die Plarlajellcv Magen.Trop,en find kein o'cucinw

( * c b t  in  Im b c n  in  f ä l t  a l le n  t U v o t h c f r i i .
W n r iu m g !  Die echten Mariazeller Magcntropfen werben vielfach ge­

fälscht und uailtgcslhnii. ^c id in i 6er tfriiilic il in nt.- jede Flasche m einer
rothen, mit obiger Lchntzntarke versehenen Emballage gewickelt und bei der 
jeder Flasche beiliegenden vtebraiichsanmelsnng außerdem bemerkt feut, baß die­
selbe in der PuchDrnrfcrei DtB H. Will»* ln «remslrr geDriufl 1,1.

M a w ' a * a 11 aw - Pie »eit Jahren m it bestem Ertolge öel 
*V l3 # r i9 i2 v llw r  S tuh l  V e r s t o p f u n g  u. H a r t l e i b i g ­

k e i t  angewendeten Pillen werden je tz t 
v ie l1 ach n a e h g o a h m t. Man achte da­
her auf obige Schutzmarke und auf die 

Unterschrift des Apothekers C. B r a d y ,  Kremsier. — Preis 
ä Schachtel 20 kr., Rollen ä (> Schachteln H. 1.— • Bei vor­
heriger Einsendung Mvs Geldbetrages kostet sammt porto­
freier Zusendung 1 Kollo H. 1.20, 2 Kollen Ü. 2.20.
Au £unit> l)vfc ii a. d. : Apjti). Pani. - A m s te tte n :
Ajjoilj. E. üiin^fu. — ScOeibbH: Apoth. Jrinz Kollinaiin. - 
S c ite n s te tte n : Apoth. Auton Rcsch - " ) jb b S :  Apokh. Riedel.

— W e y r : Apoll). Ecker'ü Wwe. 92 52—22

Abführpillen

Kammergewerke,
welche das Ausstrecken von Gußstahl-Jngvts oder Zaggel 
auf Strcckstahl verstehen, werden ersucht unter Chiffre 
„ W . 1631  an R u d o lf  M ossc in W ie n  bekannt 
zu geben, welche Dimensionen sie herstellen könne» und zu 
welchem Preise.

Scheeren
f ü r  jeden G esch ä ftszw e ig  und praktisch als Geschenke 
erzeugt

ANTON S C H A B  L
in Waidhofen a. d. Abbs, Vorstadt Leiten Nr. 37.

f t C P O r i l t U t r t t  werden schnell, gut und billig ausgeführt.

Des überall als Mittel gegen alle Iiisecteii 
anerkannte

sw /#

, Amstetten
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, (»isllllillfl
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PULVER UND ZAH H PASTa

^  RR. PP. BENEDiBTIRERi
d e r  A B T E I  v o n  S O V E A V

(Frankreich)
D o m  M A G U E L O I V I V E ,  P r i o r  

2  G o ld n e  M e d a i l l e n  : Brüssel 1880 — London 1384
DIE HÖCHSTEN ACßZltfCHNUXOKN

E R F U N D E N  E  D u rc h  den  P r io r
im  J a h re  M  X J  P ie r re  B O U R S A U D
« D e r ta e g lic h e  G eb ra u ch  des Z a h n -E iix i i  s d e r  R R .

P P . B e n e d ic t in e r ,  in  d e r  D o s is  v o n  e in ig e n  T ro p fe n  
im  Glase W a s s e r v e rh in d e r t  u n d  h e ll t  das H o h v c rd o n  i 
d e r Za eh n e. w e lc h e n  e r w e isse n  G lanz u n d  F e s tig - j 
k e i l  v e r le ih t  u n d  d a b e i das Z a h n fle is c h  s tä r k t  u nd  
g e s u n d  e rh ä lt .

« W ir  le is te n  a lso  u n s e re n  L e s e rn  e in e n  th a ts ä c h ­
lic h e n  D ie n s t in d e m  w i r  s ic  a u i d iese  a lle  u n d  
p ra k tis c h e  P ra c p a ra t o n  a u fm e rk s a m  m a c h e n , 
welche das beste Heilm itte l and der einzige Schatz iü und gegen Z'hnle'den sind. »P 

Haus gegründet 1807 f » « ,  ■  H B (B J l 106 & 108 rne Croix-dc-Spguey
' -p  G eueril-igent : ®  W  B I r ä  B O R D E A U X

Zu haben in a llen anten Parsumeriegeschaeften. Apotheken und D 'O guenhandluna°n  ?

sauft inan echt n u r  so:
denn cs existirt nur in Fläschchen mit bellt Namen

T .  Z ^ C H E E L ,
und ist v o r n ich ts  m ehr zu 
w a rn e» , als vor de» i» losem 
P a p ie r kreuzerweise ausge- 
wogeiie» so fehrverfälfchien I »  t :  
fectciipiilueril. wTSäri7

Auch vor den vielfachen fchänb- L w y rN I 
lichen Nackiahinnngen der „echten p m t o  
Zacherlln-Fläfchchen" mast ernst- f^ iS S T ’’ 
lich gewarnt werden, ivieroolji L"''lifoeien, M  
jeder au fse ilten  R u f  sehende 
Wiederoerk >uier es ablehnt, feine Enthüllte 

Flasche.0 •»""» i"  A-ilfchunge» »nd Irre . r>n-ede. 
fnhnutgen zu bieten.

J. Z A C H E R L ,  W I E N .
I»  W a id h o fe n  a. 6. '? ). bei Herr» K a r l  irrtest,
» „  „  „  G o t t f r .  Fries; W w .
* „  ,, „ A u g u s t Ln g h o fe r,

„  „  ReichenpsaderS Ww.,
„  F ra n z  Ä ro ift,

„  „ L u d w ig  A lte n e d e r,
» J o h a n n  F e ta l,

,, „ Joses R öek linger,
„ „ Joses B ra u n ,

„  Joses B e rg e r,
„  „  A .  W e iß ,

im Ledenstn itte lm aga- 
z in  der B e rg -  und 
H ü tte n w e rke  von 
Joses H eiser,

2 t .  P e te r i .  d. A u  bei Herr» (steinen» K le in ,  
V a le n t in  „  „  Joses H . K a in d l,
2 e ite n s te tte n  „  „ Leopold Aanchegger,

„  C rn s t S te ru b a n e r, 
U lm e rfe ld  „  „ Leopold H e rrm u lle r .

?5 f l  I t  IM  n  I I I* stluniem Hichteiiliolz, reines Packnialeriai für 
Versteifung von Estwaare», Zucker, Glas, Geichirr, 

Hafner- illlb Eifenwaaren, fr wie zur Füllung von Matratzen, liefert 
billigst in verschiedene» (Stätten

L. D i rin in Höllenstein n. d. ?)bbs, N -H s t.
Depstl bei Herrn iu;t u— zg

J o s e f  SBromr e i f e r  in Waidhofen a. d. Alibs.

PILSNER BIER.
Gefertigter gibt höflich dem P. T . Publikum Anzeige, 

daß^cr außer dem Budweiser Bier auch Pilsner Bier und zwar 
an Sonn- und Feiertage» und jeden Mittwoch um 7 Uhr 
Abends zur Ausschank bringen wird. Um zahl,eichen Zu­
spruch bittet hochachtungsvoll ins. o— 1

Leopold Jnfiir.

Schnelle und sichere Hilfe
ftlv

Mugenleiden und ihre Folgen!!
Das beste Hub wirksamste Mittel zur Erhaltung der Gesund­

heit, Reinigung und Reiuerhaltuug bet Säfte so auch des Blutes 
und zur Beförderung einer guten Berdauung ist der Überall schon 
bekannte und beliebte
Dr. K o s a ' s  Z E - i e ' f o e n . s ' b a J . s a . r r L

Derselbe, aus den besten und heilkräftigsten A rznei- 
krausem sorgfältigst bereitet, bewährt sich ganz zuoetlästlich bei 
allen BerdanungSbeschwerSen, M agenkräm pfen, A p p etit­
losigkeit, saurem Ausstößen, B lu tan d ra n g , H äm o rr­
hoiden ic. jc. 3 u Folge dieser seiner ausgezeichneten Wirksamkeit 
ist derselbe nun ein sichere» und bewährte» H o lk * .H au sm itte l 
geworden.

Grosse Flasche kostet I fl., kleine 50 kr.
Tausende von Anerkennungsschreiben liege» zur Ansicht 

b e re it!
W a r n u n g !

Um Täuschungen vorzubeugen, mache Jedermann aufmerksam, 
dost jede Flasche des von mir allein nach der Originakvoifchrift be 
retteten D r .  Jsosa'S Lebensbalsam im blauen Carton einge­
hüllt ist, welche» aus beit kaugenseiteu die - Aufschrift: „D r. Rosa,»
kebensbalsam au» der Apotheke zum schwarzen Adler, B. Fragner, 
Prag, 205—3 " in deutscher, böhmischer, ungarischer und französischer 
Sprache trägt, und dessen Stirnseiten mit der unterstehenden gesetzlich 
deponirten Schutzmarke versehen sind.

E cht la t

Di*. Rosa’s Lebensbalsam
z u  bez ie h en  n u r  im  

Haupt-Depöt des Erzeugers

13. Fragner,
Apotheke z. „Schwarzen Adler“ , Prag. 205—3 

In  St. Pölten zu haben bei Herren Apotheker» Hassak Oscar und I 
Leopold Spora Ybbs, Anton Riedl, Apotheker. Waidhofen a. d. Ybbs 

Moriz Paul Apotheker.
Clmmtlicho gröaeoro Apothokm der östorraichischoa-migariechon Monarchie haben 

Dopöts dlosog Lobons-Balsams.

D a s e lb s t is t  a uch  z u  h a b e n :

Prager Universal-Haussalbe
ein durch Tausend von D ankschre iben ane rkann tes  s icheres  
H e ilm itte l gegen a lle  Entzündungen, Wunden, und  Geschwüre.

Selbe wird mit sicherem Erfolge angewendet bei der Entzündung 
Milchstocknng und Berhärlnug der weiblichen Brust bei dem Ent 
wohnen de» .Itiiibc»; bei Abscrsseu, Blutgeschwllre», Eiterpusteln, Kar­
bunkeln : bei Ragelgeschwilreu, beim sogen. Wurm am Finger »der 
an der Zehe; bei Verhärtungen, Anschwellungen, Drüsengeschwülsten; 
bei Feltgewächsen, beim tiebetbeine >e.

Alle Enlzlluduuge», Gesdi viilste, Verhärtungen, Anschwellungen 
werden in kürzester Zeit geheilt; wo e« aber schon zur Eiterbildung 
gekommen ist, wird da» Geschwür in kürzester Zeit ohne Schmerz aus­
gezogen und geheilt.

cea In  Dosen ii 26 und 35 kr. ■  149 24—2
W a r »  i i  i i  g.

Da die Prager Uuiversal-Haussalbe sehr 
oft nachgemacht wird, wache Jeder­
mann aufmerksam, daß sie mich derTrigi 
nal-Borschrisi nur bei mir allein bereitet 
wird. — Dieselbe ist nu r bann echt, 

weitn die gelben Metalldosen, in welche sie gefüllt wird, in rothen 
Gebrauchsanweisungen (gedruckt in U Sprachen) und blauen Cartons, 
welche die obenstehende Schutzmarke tragen, eingehüllt sind.

O - e l x ö r ' b a . l s E m n . .
Das erprobteste ltiib durch viele Beweise als daß verläßlichste 

Mittel bekannt, zur Heilung der Schwerhörigkeit und zur Erlangung 
des gänzlich verlorenen Gehöres. 1 Flacon 1 fl.

N iT h T im tH H iT n ^ i^ T r r  a l l e

L IN Z
Landstrasse

IM -e lx - C 'o n ra n te  v e r s e n d e  g r a t i s  u n d  f r n n c .o .

Alle Maschinen 1 2 20 9
für LaiidwirtlMlift nnd Ulritibitti!

Olivenpressen und Oliven-Miihlen ) aiierneueste Con- 
Wein- und Obstpressen j struction in
Traubenmühlen, Obstmahl-Mühlen | versch. Grossen. 
Dreschmaschine», P nvm nhle» K  Göpelwerk«, M a is -  

rcbler, Ääe-Maschincn, P fluge ic. 
D ö rra p p a ra te  fü r  O bst- u nd  G em üse.

Futterschneid-Maschinen in grösster Auswahl liefert in vor­
züglicher Ausführung zu billigsten Fahrikspreiseu

JG. HELLER, Wien, Praterstvasse 78
Ca t a l o g o  und j ede  A t i s k u n f t  auf Verlangen g r a t i s '  und 

f ranco.  Wiederverkäufen! vortheillmftefrte Bedii gungen. 
Leistung- fällige Vertreter gesucht und gut honorirt.

Herausgeber: A r. j^ lrukeij. Berantwonlichec Edjviftlcitcr W chax l Khickinger. Druck von Anton Dqimcbtrg in Waidhose» o. b. thUUe. — 
«öd1 die Sdjriftleitimß verantwortlich.'

Zur jii)trä te  ist weder die Berwaltung


